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Karlsruher Zeitung .
Montags den zi August 178 y.

Mit Hochfürstiich - Markgräsiich » Badischem gnädigstem prlvllegls .

London , ssm 11 Äug .
^

Die Minister, Pitt / Grciwlöe , der Stastssccretair
Marquis von Graham , welche rum König nach
Weylnottth gefordert waren, trafen daselbst verwichncu
Frcytag cm und hauen den Sonnabend Morgen eine
lange Cvnftrenz mit Sr . Majestät, welche sich erst um

Z Udr endigte . Gleich »sch dem Aufbruch derselben
ward eine Staffele mir Depeschen an den Grosiksnzler
hiehcr nach Londen geschickt. Gestern sind die vorge¬
nannten Minister selbst wieder zurückgekommen.

Herzog von Dorsct hat um seine Zurückbmiftmg
vsn summ Gcsandschasrsposten zu Paris angehalien
lwd dieselbe gleich erhatren . Man erwärm ihn
ehestens io Engetland wieder.

Es geht die Rede , daß eine kleine Veränderung im
Kabiiict Vorgehen werde , von der cs heißt , der
Großkanzier habe dieselbe bewirkt . Zufolge derselben
wird Herzog von Leeds ferne Sttste als Staat - ,ccre-
tair niedcrlegen und als BritrischerMsmidter nach Pa¬
ris anstatt des Herzogs von Dorsch gehen. Lord
Weymouth, d,r Freund des Großkanziers , wird wie¬
der Siaatssecretmr werde» uns den Titel M .rqmS
erbauen . Eben so wird auch Graf ven Salisbury
;uw. Marquis erhoben werten .

Dir Ostindische Eompagnic hat diesen Sommer
schon 27 Sch ffe glücklich aus Indien r .-ichcn
Laduntzc» zu H . us .eehalteii . Es werden nun noch
eilf M'-sc -beu erwartet.

Bcy einer der k'e nen Sessahrten des König - in der

Key von Weymautt) ftgettr ein Amerika,rliiycs Schiff,
das seineFMage wehen ließ , Mit volle -iSegcti , vor der

Frogaete Sou hampw. i her, auf welcher der König
sich hes« -. d . Der Kapimm der Kriegsschiffs Magnifi»
cciit, vvii 74 Kanonen , friiwie endlich eine Kanone
ans den Amerikaner, der sich auch alsdann sogleich zu
bcsche .rc » wußre und seme Flagge, so wis seine höher»

Segel strich .

In de» Grafschaften Essex und Kcut baden die
Bauern in verwichaer Woche eine Meng« Waizeiifti
der gewähr uno sogluch eiuen Tk : des Ger alds ans-

gedröschen , um es nach Londeu u>. Markt zu bringen.
Der Waizen >st vvet - r -ich >md l Preis des B - odS

scfalien . Das schönste Welket häir nach immer an

und wir sehen , aller ehemaligen Besorgnisse ungeach¬
tet , einer reichen Crndte entgegen .

Zwey mit Korn bcladne Schisse wollten neulich ans
dem Häven von Carnavon , im Fürstenthnm Wallis ,
nach Frankreich heimlich übergehen . Die Resge der
Leute , welche in de« dortigen Steinbrücheu arbeiten,
erhielten Wind davon , bemächtigten sich der Ladungen ,
und theilken das Gctraide unter sich . Die Kornjudeu
hatten di- Säcke gezeichnet , M ob sie Baumrinde für
die Gerber enthielten , daher die Steinbrecher ihrer
spotteten und sagten , sie wollten doch versuchen , wie
sich Brod von Baumrinde backen lasse.

Unsre Politiker streiten sich itzt darüber , sb es für
England zuträglich styn werde , falls Frankreich seine
Fecysicit behauptet ? Die vernünftigsten stad durchs
heuds der Meynung, es werde vortheiihaft für uns
ftyn . Man glaubt , daß , da die Regicrungösormen
b ' yber Reiche sich mehr ähnlich jepu und Grundsätze
für Erhaltung der Frrvheit bcyde Nationen beleben
werde » , auch mehr Einigkeit , als bisher , «Mer ihnc»
Statt finden müsse.

Paris , vom i - Äug .

Die von BourdcanpSahen z MMsncninLonisd 'or ge»
fchck" , um einen Thm des Anlehens auszumachen ,
wei ^ns durch die Nationalversammlung eröffnet wor¬
den ist.

Für den zuHrie inVcrhafl sitzendenGmerallicutnant
Baron v . Bestnoal , Obersten der Schweizergarde, sind
Vorwo '-schreiben von den Löbl. Kantons sowohl an
den König, - als Herrn Necker und die .Naiionalser »
zammlnnfl sbgcaangen. Man sagt , daß saus er de-
vrrictzten Nkojesiälsrechrs sollte schuldig befunden wer¬
den , so vrrlange das Garderegiment , zufolge seiner
alten Privilegien die Auslieftung rmd gerichtliche Un,
trrüchung. ^ Da sich , verschiedne Kompaanim
zu der Parlhie der Aufrührer geschlagen , so sind
alle in Urckmb stehende Otaadsoisiciers zu ihre»
R 'gilneut « : » cifti ds einberufen worden , um Ru¬
he en-. d Or -Ii ' : :: ; bry dekiftlben wieder hcrzu-
st 'i -a . I r ffftn haben sich viele Stände für den
Kök-' -q erlisch , weiche zum Unterschied ganz weisse Ko-
ü .

' - ! '.eagur und alles mcdermachen , was Nicht ihtz-
rem B .'ysptti folgt ; daher täglich wirder M« m -



t 48- )
ruhen ausbrechen und Frankreich mit einem allgemei-nm Bürgerkrieg bedrohen .

«Schreiben aus Lrankreich , vom rer Aug.
Bey uns gehen die außerordentlichsten Begebenhei¬

ten immer fort und täglich kommen Sachen zum Vor,
schein , welche man vor einigen Monaten sich nicht m
Jahrhunderten hätte möglich denken könu m . Der Französi¬
sche Adel, i ) Verliert die Gerichtsbarkeit oufscinenGütern,r ) Müssen sie inskünft -ge von ihren fliegenden Gütern
so viel als wie der Bauer abgeben , z) Sind die mei¬
sten in den itzigen Unruhen geplündert worden , man
kennt einen , weichem für 2 Millionen Livres Schadenauf feine » Güter» gemacht worden . 4 ) patten viele und
zumal die vom hohen Adel Pensionen vom Hof und
viele sehr stark ; die Familie von Noaillcs soll alleintäocsos Livres jährliche Pension gehabt haben ; alle
diese Pensionen hat die Nationalversammlung aufge¬
hoben und sie werben blos denjenigen bestätigt , welche
dem Verdienst sind gegeben worden . 5) Sollen die
Probenden und Kanonikate auch aufgehoben werden .Da alle Güter der Geistlichkeit und der Klöster für
Eigenthum der Nation erklärt worden , weiche auf
5 'W :LiSdds geschätzt werden , fo kann die National-
Ochuld bequem damit abgetragen werden .

Paris , vom 21 Aug.
Die 2 Edelleute aus Bretagne, v. Beede « nd v.

Vollere ! , welche nach Ierfty entflohen sind , werben
für die Stifter des Complots, den Haven zu Brest
zu zerßötzrcn , angegeben . Auch nennt man noch den
Chevalier de Güerce und den Herrn v. Tremergal
als Mitschuldige Der Intendant und erste Präsident
zu Aix , Herr de la Tour , wurde von dem Pöbel
ergriffen , chm zwey Schaudtaftln mit der Inschrift :
Kornwucherer, auf den Rücken und die Brust gehau-
gen und so zum Galgen geführt, um gehenkt zu wer .
de» . Eben als er aufgekuüpft werden sollte , rief ei¬
ner aus den Umstehenden : Man muß ihn leben las¬
sen , um die Strafe seines eignen Gewissens und sei¬
ner Schande zu fühlen ; jagt ihn fort , damit er «n-
Kät und flüchtig auf Erden umherirre und das Uebel
beftufze , das er uns angethan hat . Man befolgte
dieses und jagte ihn unter taufend Verwünschungen
fort . Hier haben sich auch die Perrüquiers zuiam -
Miengcrottet , man hat sie aber wieder zur Ruhe ge¬
bracht. Sie haben beschlossen , ein Hsspitat für sich
zu errichten . wozu jeder jährlich z Li », beytragen soll,
wodurch jährlich 25002 Llv. riugenommen werden .

Paris , vom » 2 Aug .
Ungeachtet aller Anstalten , welche hier zur Beybe-

hallung der öffentlichen Ruhe getroffen werden , leben
wir « och immer in grofcr Bessrgniß. Von allen
Seiten sicht man theilS fremde , Heils riuheimischx

Flüchtlinge, defectirte Soldaten und Handwerksgesel¬len , welche , brr Herrschsucht ihrer Meister übcrdrü»
siig , ihre Werksiätle verlassen haben, hier rivlreffen.Alle rotten sich zusammen und fodern Erleichterung
ihres Schicksals . Das Gcschrcy der Freyhert ist m
jenes der Frechheit verwandelt . Die Volksmenge ja
hiesiger Stadt läuft über alle Schranken hinaus und
der Marquis von Fayette könnte schon itzt eine Ar¬
mee von mehr als rzo tausend Dkann zusammen «
bringen , falls er nur alles amichmen wollte , was
unter seinen Befehlen und unter den pariser Fahne»
zu diene« Lust hat.

Men , vom 22 Aug.
Ein gestern hier cikigclaufms Prisatfchrciben von

Prinz Koburgö Armee berichtet : die Armee sey von
Mtlkow noch eine Meile weit in die Waüachcy vor¬
gerückt, « « eine bessere «Stellung zu nehmen , weil die
türkische Arme sich bey Fam, am Brut wieder zahl¬
reich versammelt und allen Anstalten zufolge , uns ap-
jugreifen denke . Ein andrer Korps von etwa 10000Mann steht bxy Fisko , um uns den Weg nach Bu¬
karest zu wehren und im Fall auch ihre Armee , wofern
sie uns , oder wir sie angreifcn , zu unterstütze». Wir
hoffen bald eine größre Bataille und zwar durch An¬
griff der Feinde selbst zu gewinnen , weil sie grofe«
Mangel an Lebensmitteln haben und unter ihnen vie,
le Wuth herrscht. Das von den Feinden letzthin er«
bcuiete Gctraid , Haben wir mcistenrheils den Russe»
überlassen , hingegen sind die eroberten Kanonen , so
wie die Gefangnen uns allein geblieben. Prinz Ko,
bürg ist von einer Musquetcvkugel am linken Bein ge¬
streift worden , erst am zweytcn Tag nahm er dieses
wahr . Ei« unftiger Husaren- Unterofficier nahm ei¬
nem vornehmen Türken den Kopf und erblickte eine»
schönen Ring an dessen Finger , «ahm ihn und gab
denselben einem Hauplmaun zum Sehen , dieser aber
überbrachle ihn sogleich demPnnzen, der dem Urrteroffi,
kicr Zoo Dukaten dafür bezahlte und ihn zum Unrer-
lieutnant beförderte. Mit diesem Schreiben kommt
eben die Bestätigung , daß die Besatzung in Bender
einen zweymaligrn Ausfall gewagt, jedesmal einige
Russen nikdcrgemachc und beträchtliche Beute einge¬
bracht habe . Von Oczakow hat man ausserdem keine
andre Nachricht , als daß die Türken auf allen Sei,
tcn , besonders aber zu Wasser auf die Festung losge-
hcn ; allein geht der Widerstand der Russen immer so
fort , so haben die Türken noch lange zu warten , Hi¬
fi -' nur in die Nähe kommen können.

Alle Umstände sprechen für eine nahe zuverläßigss
Bclagrung dieser Festung und mancher belagrmigslu«
stige Zeituugsleftr würde dem den Krug an den Kopf
werft» , der Zweifel daran trüge. Schon seit einiger
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Zeit war die Meinung , daß Belgrad ohne weiter»
werde belagert werden , allgemein und das gnädigste

Handbftlet , wodurch Sc . Majestät den Herrn Feld -

marschaü Haddick vom Kommando der Hauptarme «

adriefen und worin » eben auch von einer Vclagrung

dieser Festung «nvähnt wurde , schien der allgemei -

nen Vernnithung endlich das volle Gewicht zu gebe » .

Wird also Belgrad wohl zuveriäsig belagert -verden t —

Eine dumpfe Stimme — aus einer lichten Wolke

kommend — vermuthlich die Stimme einer Gottheit —

sagt : Belgrad wird nicht belagert ; Mensch ! Entzifre

Der Rittmeister Imgarte« wird vermißt. Ueder die»
ses zählen wir i6 verwundete Mann und 17 ver¬

wundete Pferde . Unser Verlust würde noch weit ge¬

ringer seyn , hätte der Oderlieulnant Vetsey von

Orosz , bey Annäherung des weit überlegnen Feind »

sich zu gehöriger Zeit zurückgezogen denn nur durch

seine Verspätung geschah es . daß er , sammt 6ü

Mann zusammeogehguen worden ist.
Paris , vom LZ Aug .

Den 2Oten und arten dieses ist in der Rational ,

Versammlung folgende Einleitung zu unsrer Constilu -

du selbst das große Rärhsell — Wär > es je die ern/
^ tion verlesen und gebilligt worben :

ste Absicht gewesen , Belgrad zu belagern , so hätte In Betracht , daß Unwissenheit , Vergessenheit oder

man diese große Arbeit gewiß nichc bis auf die An¬

kunft der feindliche » Haupiarmee gespart . Welches

scheint also die Absicht der gewaltigen Belagrungsan ,

stallen zu ftyn ? Vielleicht : Um eben diese feindliche

Hauptarmee herbey zu locken und sie zu eiuer entschei¬

denden Schlacht zu nöthigen — aber wo ? In Ser¬

um : t — Jenseits der Save oder Donau ? — Unter

Sen Kanonen von Belgrad ? — O nein ! Sonder »

im Banal , mitten in rinserm Land , wo wir Rel -rade

Haben , wo wir sie dem Feind leichter adschneidea

können . — Aber wird der Feind uns wohl in die

Schlinge gehe » ? — Ja ergeht , er ist schs » zum

Lheil gegangen — er steht schon mit einer beträchtli¬

chen Macht im Banat — Laudon rückt jtzm schon

entgegen , uns e Truppen im Banal ziehen sich schon

weidlich gegen jene Lage zurück , wo der schrecklichste

Kampf Krieg und Frieden entscheiden wird — und

Koburgs Heer hat seine Operationen schon begönne « ,

« m dem Feind m Rücke « zu kommen .

Pier und Zwanzigste wiener Lriegsbeylage,
vom rr Aug. im Auszug.

Von dem glücklichen Treffen , wodurch die Feinde

bcn zteu d . M . an dem Boczauer Paß zucückacschla -

ge » werden sind , meldet Felbn . arschaliiemnant Fürst

von Hohenlohe , in einem weitern Bericht vom yren

August , unsreMannschafl habe von den tobten auf der

Wahtstättc zurückgebliebnen Feinden bereits 396 be¬

graben und noch täglich werden einige Leiche» in der

Waldung angetroffen .
Unter de» Tobten Htzd man auch den Serask -cr

Sülejman , Pascha vo » zweycn Rvßfch '.veifen , der dm

feindlichen Trupp an diesem Tag angeführt hatte .

Die Beute unsrer Mannschaft war sehr beträchtlich .

Ausser demjenigen , was davon schon anzezeigt - worde «

sind uns nur gegen aoo Slück feindlicher , Pferde
' zu

Tbeil geworden . Unser Verlust a » Hussaren vom

Szcklcrregiment und an Fußvolk vom Oroszischen Re -

Limmt beläuft sich auf 74. Mann und Mh Pferde.

Verachlung der Rechte des Menschen die einzlgen Ur -

fachen des öffentlichen Uebels und der fehlerhaften

Regierung sind , haben die in eine Natisnalversamm «

lung sich vereinigte Rcprästntancen des französischen

Volks beschlossen in einer feyerlichen Erklärung die

natürliche , von dem Menschen untrennbare und hei¬

lige Rechte darzustcüen , damit diese Erklärung allen

Gliedern der bürgerlichen Gesellschaft immer vor Au¬

gen sey , sie beständig an ihre Rechte und Wehren

erinnere ; die Handlungen der gesetzgebenden und die

der ausübenden Gewalt in jedem Augenblick mit dem

Zweck eines jeden politischen Grundsätze » vergliche »

werden können und desto mehr respcciirt werden ; da¬

mit die Berufungen der Bürger mskünftige auf ein¬

fache und unwidersprcchliche Grundsätze gegründet ,

jederzeit zur Erhaltung der Constitution und des Glücks

alter Bürge « adziclm .
Dem zu Folge erkennt und erklärt die Nationalver¬

sammlung in Gegenwart und unter Obhut des höch¬

sten Wesens , folgende Rechte des Menschen und des

Bürgers :
r ) Die Menschen werden frc.y gcbohrcn , bleiben

srey und haben emcrley Rechte .
'

Gesellschaftliche lln ,

Mscherdungeu können nur auf das gemeinschaftliche

Wohl gegründet seyn . 2 ) Der Zweck einer jeden poli ,

tischen Vereinigung ist , Erhaltung der natürlichen und

unverjähnnden Rechte der Menschen ; diese Rechte

find : Freyheit , Eigcnkhnm , Sicherheit und Wider¬

setzlichkeit gegen Unterdrückung , z ) Der Grund jeder

Souverainirät ist in der Nation . Kein Corps , kein

Einzelner kann eine Amoritiläl ausüben , die nicht

aus jenem Grund hersiießt . 4 ) Freyhcik besteht darinn ^

daß man alles rhun kann , was keinem andern schadet ,

folglich hat der Gebrauch der natürlichen Rechte ei¬

nes »eben Menschen keine andre Granzen , als diejeni «

ge , die den andern Menschen einen frcye » Gebrauch

der nemlichen Rechte sichern . Die Gränzen könne »

blos durch das Gesetz bestimmt werden . 5 ) Das Ge -

sez darf nichts , als nur die der Gesekschast schädliche
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Handlungen verbleien. Was nicht durch das Gele ;
verböte» ist , kann nicht g - hindert werde» und niemand
kau» zu etwas gezwungen werden , was dasselbe nicht
befiehlt . 6) Das Gescz ' ft die Erklärung des allge¬
meinen Willens. Alle Bürg -. r Hasen das Recht per¬
sönlich oder Lurch ihre N -'pr» -. - kanten das Grs«; ma¬
chen zu Helfta ; cs muss für jeden gelten , es mag be¬
schützen ür-- r bestrafen . Da alle Bürger vor de»
Augen des Keftzes gleich sind , so sind sie ebenfalls
gleich zulässig zu ollen öfter,lKKc» Würden , Stellen
und Acmlecn nach ihrer Fähizkeik , ohne einen andern
Unterschied , als den ihre Lugenden und Talente un¬
ter ihnen mache« ..

Versailles , vom 24 stluss.
Diese Woche seit die bcwld ' te Pariser Militz csiri -

plet und vollkommen ausgerüstet ftyn und ihre Ver¬
richtungen ansangca , deren - r-ste fty» wwo , Paris
von allem dem liederliche-, Gesindel z- eemigcu, welches
sich dahin gezogen hat , man wird - encn Soldaten
der Delaschemcnter sctarfe Pate - ' . eu , dieiem Ge¬
sindel Pässe und Reifes id geben , fir werken durch De-
taschemenler von einer Municmairal zur . andern , bis
an die Grämen gebracht werden und die Dckafche-
menrer Befehl bekommen auf jeden der sich uwgftehicn
wollte Feuer zu geben .

Die Pariser Distnckle sind noch mit Erwählung ih¬
rer sowohl Civil - als Mltttairofste>. k- deichaftsgr , so¬
bald sie alle rrwähit uno gekleidet ieyn werben . wird
Herr de la Faycire die Mnftwung D ' o -stonswe-se
vornehmen , da kein Raum groß genug b : y Paris ist ,
24000 Mann auf einmal mustern zu Bnw ' n .

Man spricht davon , die köiugl . regm , ' e - ans
ZQQOoo cvmplct und nicht darüber zu scheu and dage¬
gen 5 ä 62000 Mann Rauonaimilitz zu emchttn ,
welche bewaffnet und

'
grüot >«- » soft um auf ersten

Wink marschieren zu können wo man -hrer - edarf ;
allein viele Leute glauben , d,ß sey ie -cht : r vorzuschlm
gen als zur Wüttlichkett zu düngen.

Vermischte Nachrichten .
General von Witt , Commandant von Kammiek , ist

vor die Kriegskemmißion » ach Warschau cik ' rk w . r-
den , weil er viele Fässer Pulver verderben lasse-, , auch
«ine beträchtliche Quantität Pu .vcr den Russe» ver¬
kamt hak.

Die Staatseinkünfte , heißt es in dem Redner der
versammelten Stände von Frankreich, haben sich seit
hem Anfang ber gegenwärtigen Negierung um io .
Millionen vermehrt, in eben dem Verhälrmß vermehr¬
ten sich die Ausgaben . Aber 1781 . überschritt nach
Ncekers Rechnung und « ach dem Suv '- i-meul m
hießt SKchWng die EiMähme um 14 Millionen die-

Ausgabe : die Vermehrung der Einkünfte deckte und
ndew 'af daher noch immer die wachsenden Ausgabe«.Durch welch ein undcgreißiches Berhängniß konnten
nun diese Ausgabe » seit 7 Jahren dre Staatseinkünf¬
te um mehr als 200 Millionen überschreiten !

Das bey Fskschan geschlagne feindliche Korps war
über Z002O Mann stark. Es stand vor der Schlacht
in drcy Lagern , die sich aber den Tag vor dem An¬
griff vereinigten . Der Schrecken ber geschlagne»
Feinde war so groß , daß sie ihr ganzes Lager im
Stich ließen und bis über die Donau stohen .

Der Frau Prinzeßmn von Ocanicn K . H . find mit
der Prinzeßmn und dem Prinzen Friedrich , ihren
Durch ! . Kindern, letzte» Ircylag auf dem Schloß Loo
wieder angekommen . Der Erbprinz wird erst gegen
Ende Octoders zurückkommen, weil Sr . Durchlaucht
eine Tour nach Sachsen, Diez, Weilbnrg re . machen.

Der Waldknftr in Piemont sind itzt 18 bis 20000,
sie bewohnen dir Thälcr Luzern, Perouse und St .
Marti « , leben größleniheiis von Seidenspinnerei) , ha¬
ben in ihren Grenzen öffentliche Gottesverehrung nah
iz Prediger und werden von der Regierung geachtet
und geschützt .

Die Bittschrift, welche Lord Georg Gordon aus
seinem Gcfangniß an die Naiionawersammlung l»
FravteeiLU crlasscu har, ist wirklich m rkivürdig . Er
sagt daiinn : „ Ich bm verfolgt und bestraft worden ,
weil ich den Zustand der Sciaverry, - worin » Frank-
rvich versitzt war , w richiiq geschildert habe, d«v da,
durch die ersten Funken des Freyheirsfeuers entzündet
sind , die itzt durch das ganze Reim brennen . Ich
schmeichle mir also , dir Nationalversammlung wird
Leu oem GekßbrittannlDcn Hof dir Endigung meines
unrechtmäßigen Gefäagr.issis bewirken . «

Der katholische Clerus im Elsaß serla. -gt von der Ratio ,
-oloeesammlr .ug; daß >n > cu elsaßischen Distrrtten eigneV ariatc unoSen . inarien auaclegi werten solle»; daß eie

Ex: -. , - ' ttr. une so billige als wopwcrdicntc Pcnsivaszula-
ge und - « 0 ie Pcoresta -tten in Ansehung des bürger¬
lich - n Vtth » r . s. l,jrs m den Stand ocr ehemaligen in ,
roiei - Z -len und wegen der öffentlichen Gottes-
vrrevrung m r-.n Stand von , 624 . zurück gec rängt
werden sollen . Letzteres wirb ftue Natisnalversamm»
mag ichon arum nieht zugest^Mi, weil sonst aedach '-er
Cier .-. s bttog auch alles aufopicrn Nlüßte, was ihm
seit 1624. Irsusteu nutz ihre Anhänger erworben
haben .

Die Besatzung von Bruder soll den Russen yoo
Pse- ec, die zur Armee Katen, ohne Verlust eines
Maa . .s, abg -.aou. mcn haben . .

(Hrexpey foigt - qs gewöhnttche L-ftrablatt.)
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